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Nach der Authentizıtät der ıturgıe gefragt
Krıtische Bemerkungen Zzum Rıtuale-Boom

In tischer Abhebung von einem SC
ernden » Irend ZU Ritual« wird ler

das Pascha-Mysterium als entscheiden:-
Während Stutz den äglichen y»(Geistlichen UÜbun:der Grund, christliche Liturgie eiern,

dus der TIradition katholischer Seminar-,herausgestellt. Subjekt dieses Gottes- Kloster- und Drittordens-Spiritualität der
lenstes ist NIC der e  erl, sondern Bezeichnung »Alltagsrituale« Neue€e Aufmerk:
die elernde Gemeinde; das musste In amkeit verschafft, ibt PS z.B Del katholischen

der Gestaltung der eler als kommuni- Frauengemeinschaften wachsendes Interesse
katıvem Geschehen des Miteinander- verschiedenen VOT- und außerchristlichen

sSe1ns und Miteinanderteilens deutlicher Ritualen, insbesondere 1M Zusammenhang mit
Naturzyklenerleb- und tfahrbar seıin.

Was mac ıturgıe Liturgie?D y Rituale Sind Die C nach
Sinn und Beheimatung schafft den Nährboden S  C Angesichts dieses Rituale-Booms cheint E$

S14 » Besonders Frauen erschiilelben Neue dringlich, die Frage stellen Was MaCe
Rituale« Schlagzeilen dUus der Oktober-Ausgabe ZUT iturgie? Ist die christliche DZW. die
998 der INn /ürich erscheinenden Zeitschri lische iturgie eın Ritual und die Kirche die
»aufbruch Oorum [Ür e1nNne offene 1ITCNE« |)azu » Hüterin der Rituale«? Im ogischen uUund
Sagl die Theologin, Supervisorin und Orga 1M liturgiewissenschaftlichen prachge-
nisationsberaterin Lisianne nderli »Durch Drauch wird das Wort » Ritual« NIC verwende
Jahrhunderte War die katholische Kirche die und auch die Ausdrücke yRituale«4* und » Ritus/
Hüterin der Rituale.« DDoch » Heute vermissen Riten«> hat Nan 1M deutschsprachigen Raum INn
Menschen offenbar immer stärker ituale, die In der Titulatur der reformierten liturgischen Bücher
KrisenzeitenK  Werner Hahne  Nach der Authentizität der Liturgie gefragt  Kritische Bemerkungen zum Rituale-Boom  In kritischer Abhebung von einem schil-  lernden »Trend zum Ritual« wird hier  das Pascha-Mysterium als entscheiden-  Während Stutz den täglichen »Geistlichen Übun-  der Grund, christliche Liturgie zu feiern,  gen« aus der Tradition katholischer Seminar-,  herausgestellt. Subjekt dieses Gottes-  Kloster- und Drittordens-Spiritualität unter der  dienstes ist nicht der Kleriker, sondern  Bezeichnung »Alltagsrituale« neue Aufmerk-  die feiernde Gemeinde; das müsste in  samkeit verschafft, gibt es z.B. bei katholischen  der Gestaltung der Feier als kommuni-  Frauengemeinschaften wachsendes Interesse  kativem Geschehen des Miteinander-  an verschiedenen vor- und außerchristlichen  seins und Miteinanderteilens deutlicher  Ritualen, insbesondere im Zusammenhang mit  Naturzyklen.  erleb- und erfahrbar sein.  Was macht Liturgie zur Liturgie?  ®  »Rituale sind en vogue. Die Suche nach  Sinn und Beheimatung schafft den Nährboden  ® AÄAngesichts dieses Rituale-Booms scheint es  für sie« — »Besonders Frauen erschließen neue  dringlich, die Frage zu stellen: Was macht Liturgie  Rituale«: Schlagzeilen aus der Oktober-Ausgabe  zur Liturgie? Ist die christliche bzw. die katho-  1998 der in Zürich erscheinenden Zeitschrift  lische Liturgie ein Ritual und die Kirche die  yaufbruch. Forum für eine offene Kirche«!. Dazu  »Hüterin der Rituale«? Im theologischen und  sagt die Theologin, Supervisorin und Orga-  speziell im liturgiewissenschaftlichen Sprachge-  nisationsberaterin Lisianne Enderli: »Durch  brauch wird das Wort »Ritual« nicht verwendet  Jahrhunderte war die katholische Kirche die  und auch die Ausdrücke »Rituale«“ und »Ritus/  Hüterin der Rituale.« Doch: »Heute vermissen  Riten«° hat man im deutschsprachigen Raum in  Menschen offenbar immer stärker Rituale, die in  der Titulatur der reformierten liturgischen Bücher  Krisenzeiten tragen ... Die Kirche gilt für viele  bewusst vermieden und letzteren durch »Die  kaum noch als spirituelle Heimat, um so stärker  Feier« ersetzt. Denn das im 17. Jh. aus dem  der Wunsch nach stimmigen Ritualen.« Dafür  Lateinischen entlehnte Wort »Ritus« erfasst von  gebe es in der Schweiz bereits »mehr als 1000  seiner etymologischen Grundbedeutung her vor-  ausgebildete Ritualleiterinnen bzw. Ritual-  nehmlich die äußere Seite der Liturgie, »den  begleiterinnen«2. Auch spirituell engagierte  Aspekt der Wiederholbarkeit ihrer äußeren For-  katholische Autoren wie Pierre Stutz und Anselm  men und Vollzüge, das Gewohnte, Vertraute  Grün widmen sich dem Thema Rituale.3  und Traditionelle, das liturgischen Feiern an-  DIAKONIA 30 (1999)  Werner Hahne / Nach der Authentizität der Liturgie gefragt  81Die Kirche lt für viele Dewusst vermieden und letzteren Urc »  1e
kaum noch als Heimat, SO tärker Feler« TSeTZL. enn das IM 17 dUus dem
der Wunsch nach stimmigen RKitualen.« |)afür Lateinischen entlehnte Wort US« erfasst VON

gebe e In der Schweiz Dereits y»mehr als 000 seliner etymologischen Grundbedeutung her VOT:

ausgebildete RKitualleiterinnen DZW. Ritual nehmlıc die außere Seite der Liturgie, »adaen
begleiterinnen«2. Auch spirituell engaglierte pDe. der Wiederholbarkeit inrer äußeren FOrT-
katholische Autoren WIEe Pierre Stutz und selIm nMen Uund ollzüge, das Gewohnte, Vertraute
Tun widmen sich dem ema Rituale.$ und Traditionelle, das liturgischen Feiern
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haftet, das Zeremonielle, das UrCcC uDriken seın ebDen und Sterben, aber durch se1ne Autrf-

(die rolt gedruckten Kegieanweisungen 1M erweCcCkung )ritten Jag Twlesen Deshalb
schwarz gedruckten uale( His 1NS einzelne Ua offenbart sich das Christus-Mysterium »DesoNnNders

regelt werden kann und gereg! worden ist«.© durch das Pascha-Mysterium: sSein seliges Leiden,
das gehört ZWal auch ZUrT iturglie DZW. Z  3 seine Auferstehung VonNn den oten und se1ine

(‚ottesdienst der Kirche, aber amı 1st das glorreiche Himmelfahr diesem Mysterium
esen der iturgie und hre Bedeutung TÜr das hat et seın Sterben uNnseTeN Tod Vel-

nichtet und UrC sSeın Auferstehen daskirchliche en noch keineswegs 1Tasst. |)Ie:
Sse$s wird 1M erstien Kapitel der Liturgiekonstitu- neugeschaffen<.« (SC 5l In diesem Sinne 1st jede
on Sacrosanctum Concilium vielmehr als » Werk iturgie » Vollzug des Priesteramtes Jesu Christi«
der rlösung der enschen und der vollendeien und »yals erk Christi, des Priesters, und Se1INES

Verherrlichun: -OLLeS« S als » Feier des eibes, der die Kirche ISt, in vorzüglichem Sinn
heilige Handlung, eren Wirksamkei kein all-

eres TIun der Rang und Maß erreicht«
» Christliche Iturgie ISt die SE / Deshalb 1Sst das YT1ISTUS: und Pascha

Jesus-Gestal: zurückgebunden C Mysterium der einzige Grund, Liturgie feiern,
»Ssich ZUT e1ler des Pascha-Mysteriums

Pascha-Mysteriums« SG 6) ualihziert. Es ist also versammeln, dabel esen, Was In len Schrilf-
ten VON in  3 geschrieben steht< (Lk Z20Z/W% diedie Rückbindung eın Destimmtes geschicht-

liches reignis und e1Ne In der (‚eschichte kucharistie feiern, In der )dieg und Iriumph
aufgetretene Person, die christliche iturgie Von se1INes dargestellt werden(, und zugleich
Ritualen dus anderen religiösen Iraditionen (sOtt TÜr die unsagbar oße (Gabe dankzusagen«‘
unterscheidet. Christliche iturgie hat auch hre KOT 9,15), In T1STUS esus ZUMmM Lob seiner
rtuelle eite, aber S1e erschöp sich N1IC darın Herrlichkeit« (Eph LAbZ) das aber geschieht
Hinter dem wiederholbaren Ritus wird vielmehr In der des eilige (jJeistes« ISO 6
je NEeu das ursprüngliche geschichtliche e11S: Christliche iturgie 1St (edächtnisfeier

wirkmächtige Vergegenwärtigung des einmali-ereignis wirkmächtig gegenwärtig.
SCH, unüberbietbaren Heilshandelns (‚ottes
1E esus T1ISTUS 1M (eist. Deshalb ist
christliche iturgie immer geschi  es Han:Entscheiden ist das Pascha-
deln. Tama des romenon, darstellendesysterıu Handeln e1nNnes Vorgetanen. Müit dieser Wesens:

( Christliche Liturgle und (‚ottesdienst der
Kirche 1St und Dleibt die Jesus-Gestalt und »entschiedene en ZUuUr
Jesus-Geschichte zurückgebunden und zugleich Versammlung als Subjekt der

den Glauben, dass esus, der Sohn der Maria, christlichen iturgie <der (‚esandte und esa (‚ottes Ist, Christus
der VON den erwartete Messias, der Sohn
aVlds, der Sohn ahams, der mMmmanuel der bestimmung der iturgie das /weite Vati:
» unNns 1St (‚Ott« vgl Mit 1,1-24 Als olcher anum ZU  3 ursprünglichen antiken und
hat eTt sich UNe seın enund Handeln, 1G schen Verständnis des Liturgiebegriffs zurück
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Es ist der Dienst (Gottes den Menschen, der ( 28) Die sexistische prache verrät, dass die
die iturgie ZUT Liturgie MaCc. einem erk Konzilsväter bDei dieser Formulierung zumindest
[Ür das Volk Für dieses » Werk uNnseTer Er16 die Hälfte der Christus-Gläubigen und e{IWwa ZWEe]
SUNg« (SC 2) gilt Cd, sich Zzuerst und VOT Drittel der Liturgie-Feiernden NIC 1M IChat:

öffnen ten die Mädchen und die Frauen (Offenbar ha:
iturgie feiern erlangt und OÖrdert Zzuerst Den sich die Konzilsväter Del der Formulierung

die rezeptiven und passiven Fähigkeiten des der yRegeln« ZUT »brneuerung der Liturgie« (SC
enschen, und er Versammelten DZW. 21-40 noch sehr der tradierten ufga
aller Feiernden; denn der » Vollzug des Priester- benverteilung orlentiert, Was angesichts e1InNer fast

Jesu Christi« S 1st der Versammlung kirchengeschichtslang VON Klerikern OM1NIeT-
der Christus-Gläubigen als (‚anzer aufgetragen. ten Liturgie NIC verwunderlich 1St. In den Orts
Deshalb konstatier die Liturgiekonstitution: Itchen und liturgischen Versammlungen 1st 65
»  1e liturgischen Handlungen SINd N1IC priva- INn den vergangenen 35 ren dann nicht e1INM:
ter atur, ondern Feiern der Kirche, die das der VON den erneuerten liturgischen Büchern
akramen der InNe1t< ISt; s1e 1st ämlich das ermöglichten und erwünschten ung der
heilige Volk, geeint und geordne den Rollenvielfalt Im liturgischen Tama gekommen.
Bischöfen gehen 1ese Feiern den Die Vorbereitung, Durchführung und Nacharbeit
BgaNzenN mystischen Leib der Kirche all, machen VON (‚ottesdiensten ISt, SOWeIlt überhaupt reall-
ihn ichtbar und wirken auf ihn e1N« (SC 26) siert, weiterhin und weltverbreitet äC der

TIiester der hauptamtlichen Seelsorger uUund
neuerdings auch der Seelsorgerinnen geblieben

Gemeinsame Liturgie-Gestaltung Deshalb omMmMm der Pastor.  eologe Karl Bopp
1M uC  AC auf die Liturgiekonstitution und dieist unabdingbar
VO  3 /Zweiten Vatikanischen Konzil verordnete

A Wie alles menschliche Handeln SInd auch Liturgiereform dem nlederschmetternden
die liturgischen Handlungen Raum und /eit
gebunden und zugleich bhängig VOIN den Nan-: »entscheidend ist die
delnden Personen Christliche iturgie DZW. der Neudefinition der Vorsteher/
Gottesdienst der Kirche 1st eshalb iImmer auch Vorsteherinnen-Rolle K
Dienst der Christus-Gläubigen VOT Gott, gläubig-
dankbare Antwort auf (‚ottes 1ebDende uwen: gebnis ySubjekt der Liturgiereform also
dung uUund prache Deshalb IMNUSS christliche In en inren Phasen Tast sschließlich der
Liturgie immer auch e1n eXpressives Uund aktives höhere erus, während die Laien allgemein und
Iun sein Dabei kommen nach der C der die Ortsgemeinden IM besonderen NUurTr als b
Konzilsväter die einzelnen (Glieder der MC mıit der Reform betrachtet und behandelt WUT-
den liturgischen Feiern yJe nach der erschlie den«./ BOpp ZzIie daraus den Schluß In der
denheit VON Stand, Aufgabe und tatiger Jeil praktischen Durc  ührung der Liturgiereform
nahme« (D 20) In Berührung, Jedenfalls soll Je wurden die ekklesiologischen Vorgaben des Kon:
der »IN der Ausübung seiner Aufgabe 1Ur das und Zi1ls N1IC eachtet, eshalb 1st S1E »als USdTuC

das Lun, Was ihm dUus der atur der aC und e1nes überholten klerikalistischen Kirchen: und
den liturgischen Regeln zukommt« Liturgieverständnisses«® qualifizieren. Viel
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leicht jeg hierin e1iner der Gründe, und concelebrare/miteinander tleiern Das Sub:
gerade Frauen auf dem Ritual-Zug ab und der jekt dieser Verben 1Sst in den mittelalterlichen
KirchedaDZW. in selbstentwickelten Liturgiebüchern, den Sakramentaren, entweder
und dus anderen ulturen und Religionen »”NOS/WIiIT« oder 1M Verb selber enthalten, z.B
entlehnten Ritualen inr Heil suchen und inren ycelebramus/wir elern« Das » Wir« der Ge
spirituellen USCTUC nden meinde und amı der Kirche 1st IUr die e1ler des

EFine Lösung sehe ich allein In der überfälli christlichen (ottesdienstes konstitutiv. eien
SN und umgehen! nachzuholenden enitschle- können die Christen allein, (Gottesdienst elern
enenen ZUT Versammlung als Subjekt der iImmer NUrT mMit anderen Der Katechismus der
christlichen Liturgie. Nur dort, c5 gelingt, Katholischen Kirche Iührt deshalb 1M Kontext der
erle Uund erfahrbar machen, dass der es: sonntäglichen eme1nde: und (Gottesdienstver-
dienst der Kirche eın Kaum und eiıne Zeit ISt, ammlung e1in Wort des irchenvaters ohannes
INn enen die Versammelten In einer ihrenag Chrysostomos »Du kannst daheim N1IC
überschreitenden e1se Mensch se1ın und WEeT: eien WIe In der Kirche, e1Ne oße Anzahl

da 1ST und WI1e dus einem Herzen Ottden können DZW. sich als ubjekte 1Nres Han:
eIns und 1Nres Seins In dieser elt realisieren erufen WITrd 1er 1Sst mehr die Einheit der
können, wird esS gelingen den FExodus dUus dem esinnungen, der Einklang der seelen, das Band
(„ottesdienst der Kirche toppen und den der jebe, die (‚ebete der Priester« (KKK /9)
chrısulichen (Glauben eiernd die kommen- Christliche iturgie 1Sst also und
den (‚enerationen weiterzuvermitteln.? Ent wesentlich e1n » Miteinandersein« Sie 1st Aus:
scheidend wird e1 die Neudefinition der TUC der VON Ott geschenkten »Communio«,
Vorsteher/ Vorsteherinnen-Rolle se1n, der die Aktualisierung der UrC Jesu Tod und

VO  3 monarchisch-episkopalen Leit- Auferstehung ero  etifen »Koinonia«
Dild für 1ese und die Wiederbesinnung
auf das diakonale Vorbild der Jesus-Tradition

9,33-37par. und 10,35-45). 10 Fucharistie als Mıteiınander-das-
Fssen-Teilen

Seinen tieisten Erfahrungsraum und sSe1INeIturgie als Mıteirnandersein und
Mıteinanderteilen höchste Darstellungsform hat dieses Mit

einandersein der Christus-Gläubigen der eUCNa-
® Christlicher (Gottesdienst 1st wesentlich Ver. ristischen Mahl:  einschaft, die In der apOSTO-
sammlung, Zusammenführung und usammen: ischen Zeit noch als Realisierung der drel kirch:
kunft der » Vielen«, die gerufen SiNd und dem Kuf lichen Grundvollzüge erifahren werden konnte
1M (Glauben gefolgt SINd 14,24; Kor » Koinonia meinte In der Apostelgeschichte NIC
KOHEZ) In der lateinischen Liturgiesprache hblo(ß das Zusammenkommen der Christinnen
omMm das /Zusammenführen der » Vielen« ZUrTr Gemeindeversammlung, ondern VOT allem
INn den Verben Z  3 usdruck, die für die (sottes: auch das Teilen materileller Güter, daß nNle-
dienstieier gebraucht werden ga mandem das Ötige ZU  3 en fehlte Das

einer Herde vereinigen, cConvenire/zusam- Symbol des Teilens schlechthin 1St das gemein-
menkommen, cConcurrere/zusammenströmen Same Mahl Sowohl das Partizipieren kvan:
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gelium als auch der materielle1Cvollzo: Speise und Irank bilden die wesentliche Voraus
gen sich Del der Versam:  ung ZU  3 ahl Alle setzung für die e1ler des » Herrenmahles« Alle
Dimensionen der Gemeindepraxis 1n der TYisten MUuUssen die Möglichkeit haben, IN glei
0O1N0N1a des Herrenmahles integriert. ESs gab cher e1se der Tischgemeinschaft des e1ınen

Leibes teilzunehmen Oziale Diskriminie

»Beten können die risten allein, rungen zerstoören die Tischgemeinschaft des
Herrenmahles Die e1ilhabe Glieder derGottesdienst feiern christlichen Gemeinschaft, der Keichen und der

Immer NUur mit anderen C Armen, der Freien und der Sklaven, der anner
und der Frauen, der uden und der riechen,

noch eine der Diakonie VON der demQBrot konstituier den eınen
Leib die Ekklesia.«!2kucharistie oder der kvangelisierung.

gab eS e1ne ITrennung der Koinonia VON der Das Miteinander-das-Ekssen-Teilen ist also
Verkündigun und der 1lakon1e ugleich e1n Miteinander-die-sozialen-Grenzen-

Überschreiten. /Zusammenkommen-zum-realisierte sich die 0O1N0N1a INn der gemeinsamen
diakonischen und evangelisatorischen TaXis, Miteinanderteilen geschieht Subjektwerdung
die iInren sakramentalen USATUC als O1NON1a der (Gemeinde Miteinanderteilen omMm

Leib und Blut Christi, 1M egnen des Kelches das Subjektsein der Kirche als der eine Leib
und Brechen des Brotes, fand.«!! Nichts STe Christi, der ele Glieder hat (vgl KOT NZAUZ
theologisch 1M egi dieser altkirchlichen 3la), ZU  Z USATUC Wer die Subjektwerdung
Taxıls zurückzukehren der emenınde Ördern Will, LUt eshalb da

Das » WIr« der Versammlung also T das Zusammenkommen der (‚emeinde Z  3

u  Nn und wesentlich das » Wir« des (‚ottesdienst gestalten, dass das iteinan:
Gemeinde-Jesu-Christi-Seins WI1der und 1M dersein zugleic e1n kinander-Anteil-Geben
» Wir« der Versa  ung omMm dieses Ge und-Nehmen 1st DZW. sSeıin kann Das oMmM
meindesein ZUrT Darstellung, und ZWaT als dann und dort eindringlichsten ZU  3 Aus
einander-die-Güter-des-Lebens- Teilen, Was NIC rucC die Gottesdienstfeier, die C
zuletzt heißt, die Nahrung mıteinander teilen ristiefeier, wleder In e1n gemeinsames ssen
Wo dazu die Bereitschaft Ooder auch 1LUT das integriert oder wenigstens amı verbunden 1St.
Gespür [Ür 1ese {undamentale Dimension des Ich sehe gerade hierin N1IC N1UT einen Weg ZUT

Zusammenkommens, »IS e1ine e1eT7 des Her: Subjektwerdung der einzelnen Christgläubigen
renmahls mehr« ( KOT 120 wWI1e Paulus der und der Gemeinde, ondern auch A0 Erneue-
Gemeinde ın Korinth eindringlich VOT uge rung der christlichen Sonntagskultur. !+
unr Wer dem Brot sst Uund AUS dem
eIlcl des errn trinkt, MacC SICH schuldig
Leib uUund Blut des Herrn« | KOrT Zweil
er diejenigen, die nichts aben, ungern ass Iturgıe als Mıteinander-die-

Glaubenserfahrung-Teilenund demütigt. kiner Gemeinde, die ucharl
stie feiert, wird »dıe /Zusammenkunfit Z ® Das iteinandersein In der Versammlung
Gericht« (1 Kor MHS2) » Nicht e1in kultisches kann sich aber auch IM Miteinanderteilen VON

Ritual, ONdern e1N SOzZlal-ekklesiales Teilen VON Worten, Gedanken, sichten, ldeen, nNforma:
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onen realiısıeren. Das y Wir« der (‚ottesdienst: nenNn, kann ernsthaft VoN jener Kommunikation

Versa 1st eine Kommunikationsgemein- mit anderen ubjekten die Rede se1n, auf die
SC diesem inne ist (Gottesdienst auch als jeder Mensch und jede Menschengemeinschaft
»Mitteilung« qualifiziere: und ges  en onstitutionell angewlesen ist. Nur 1n e1ner

olchen ireien und expressiven Kommunikation
kann der christliche (‚ottesdienst eute SeE1INE

Im Teilen die SOZlalen Grenzen
UOrientierungsfunktion rfüllen

überschreite. und als Gemeinde
Subjekt werden &< Das y Wir« der Ve  Jung als 1teinander

seın oMM erst dort se1iner Subjektwer
er grundlegende Akt des kommunikativen Jel: dung, und jede die Möglichkeit hat,
ens 1M chriısulichen (‚ottesdienst 1st die Verkün: sich der »Mit-Teilung« über das Wort (‚ottes
1gudes Evangeliums und der Heiligen Schril- beteiligen und den Versammelten in ireier
ten des krsten und des euen JTestaments, die Rede und In iIreiem el TE VOIN

ZUT Interpretation des »Evangeliums -OTLLeS« Se1INer kErfahrung mit ott und mit (sottes Wort
DZW. y»Jesu T1IST1« 7B Köm 1 und Wie das geschehen kann und soll, gilt S VOT Ort
genutzt wird Im traditionellen (‚ottesdienst B und In den Jlejlkirchen miteinander en:

ken und auszuhandeln ass solche Formenchieht die Verkündigung UrCc das erlesen
der Kommunikation 1M (‚ottesdienst nötig undVonNn ZWe1 Oder drei Schriftperikopen und

die Homilie, ARPPE die uslegung des VON auch möglich Sind, zeigen die Erfahrung: mi1t
der Kirche ZU  3 Predigtdienst Bevollmächtigte den S  n »Gruppenmessen« und die
und Beauftragten Den übrigen Versammelten einschlägigen kirchlichen Dokumente dazu
bleibt zumindest In der » Feier der eme1linde- Bleibt offen, dass auf diesem ege die VON

INEeSSC« die rMiuallsiıerte Kommunikation mit der Liturgie enttäuschten Frauen Uund Männer
verbalen und NnonNverbalen Zeichen Zur zurückgewonnen werden können

seitigen »Mitteilung« kann es e1 NUrT sehr De:
chränkt kommen Christlicher (‚ottesdienst 1st
ZU » Extremfall institutione geregelter Kom:
munikation«14 geworden. TEelNCc hat auch 1ese
Form der Kkommunikation inren Sinn und
Zeiten, IW persönlichen oder kommunitären
Krisen, hre Bedeutung, weil s1e enüaste und
illsier Aber die Gottesdienstversammlung
hat nicht allein die Funktion, die 1STUS  auU:

stabilisieren und Destätigen. Sie 1st
auch der (Ort und die Zeit der EXpression; denn
1mM yexXpressiven (Gestus geschieht e1n Über
stieg«1>, das Iranszendieren des ags und der
(Grenzen der Vereinzelung. Nur dort, die
einzelnen und die ersammlung als anze sich
auch 1M Wort einander und ott mitteilen kÖN:
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